






 

Fatima Gross wuchs in einem kleinen, 
traditionellen Backsteinhaus in Malawi 
auf. Dass sie mit 21 Jahren eine erfolg-
reiche Unternehmerin ist, verdankt sie 
ihrem Fleiss, einer Chance - und Back-
steinen. 

Fatima geht es wie vielen ihrer Freundinnen: 
Aus Geldmangel muss sie die Schule abbre-
chen. Das ist hart für sie. Doch dann bekommt 
sie eine Chance: In ihrem Dorf  werden Ju-
gendliche für eine handwerkliche Ausbildung 
ausgewählt. Fatima bewirbt sich als eine von 
vielen. Und sie überzeugt mit ihrem Mut, in 
eine Männerwelt vorzudringen, und ihrem 
Traum, Häuser zu bauen. 

Muskelkater und Herzblut
Die Ausbildung dauert vier Monate. Trotz 
Muskelkater lernt Fatima so viel wie möglich 
über das Handwerk und darüber, wie man ein 
eigenes Geschäft aufbaut. Nach der Ausbil-
dung erhält sie zuerst kleine Aufträge von 
Nachbarn. Doch ihre Arbeitsmoral und ihre 
Liebe zum Detail sprechen sicher herum. 
Schon bald wird sie mit Anfragen überhäuft. 
Unbeirrt steckt sie ihr Herz in jedes Projekt. 

Unternehmerin und Vorbild
In drei Monaten hat Fatima ein kleines Ver-
mögen verdient. Heute ist sie nicht nur eine 

Stein für Stein an der 
Zukunft bauen 

erfolgreiche Unternehmerin, sondern auch 
ein Vorbild für die jungen Frauen  
in ihrer Gemeinde. Ihre Geschichte zeigt: 
Träume werden wahr, wenn Mut, Engagement 
und eine Chance zusammenkommen. Fatima 
möchte nun noch ehrgeizigere Projekt in An-
griff nehmen und weiterhin andere motivie-
ren.

Ausbildung statt Armut
Gemeinsam mit der Partnerorganisation WRM 
ermöglicht ena 500 Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen in Malawi eine handwerkliche 
Ausbildung. So bekommen auch sie die Chan-
ce, ihre Zukunft aufzubauen.

Irene Eichenberger 
Institutionelle  
Partnerschaften

echt. klar.
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Einfache Massnahmen wie ein Brun-
nen können das Leben sofort erleich-
tern. Doch Armut, Mangelernährung 
oder Arbeitslosigkeit haben viele Ur-
sachen, ein Brunnen allein reicht da-
her nicht aus.

Für nachhaltigen Wandel braucht es 
eine Vorgehensweise, die das ganze 
(oft komplexe) Umfeld berücksichtigt. 
Dazu gehören zum Beispiel das wirt-
schaftliche, kulturelle und politische 
Umfeld, Bildungsmöglichkeiten oder 
der Zugang zu Märkten. 

Erfahrungen aus der Projektarbeit 
zeigen, dass die Verbindung von 
gezielten Massnahmen mit langfristi-
ger Förderung der lokalen Bevölke-
rung die grösste Wirkung hat. Dabei 
werden Menschen befähigt, ihre 
Situation selbst zu verändern.

Und so sind auch einfache Mass-
nahmen sehr wirkungsvoll.

Können einfache Projektmassnahmen 
komplexe Probleme wirklich lösen?

Bild: World Relief Malawi
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Eigentlich wollte sich Merita Göldi für einige 
Jahre im Ausland engagieren, doch das pass-
te nicht recht ins Leben. «Deshalb wurde ich 
Teil einer Organisation, die für Menschen im 
Ausland arbeitet», erzählt sie. Nach sechs 
Jahren mit viel Herzblut für ena wagte sie es, 
zusammen mit einem Team ihren Lebens-
traum zu verwirklichen: das Begegnungs-

Die frühere Finanzverant-
wortliche von ena führt 
heute ein inspirierendes 
Begegnungs-Café.

Café Domino in Uster. «Hier sollen Menschen 
miteinander ins Gespräch kommen, und auch 
wer alleine kommt, soll sich willkommen füh-
len», sagt sie. Darum steht mitten im Raum 
ein langer «Begegnungstisch». 

Für ihre Gäste ist ihr nur das Beste gut genug: 
von Kunstausstellungen über hochwertige 
Lebensmittel bis zum perfekten Herz aus 
Milchschaum. Und weil es auch in der Schweiz 
Menschen mit wenig Geld gibt , gibt es den 
«Café Surprise»: Gäste spenden einen Kaf-
fee, den andere geniessen dürfen. 

Auf den Tisch kommt immer auch eine Was-
serflasche. Darauf steht  «Wasser ist Leben», 
der Titel eines  ena-Projekts. Mit Twint kann 
man direkt dafür spenden. «Das kommt sehr 
gut an», sagt Merita. «Und manchmal möch-
ten die Gäste mehr erfahren.» Dann erzählt 
sie, wie Menschen in Uganda sauberes Trink-
wasser bekommen. 

Herzlichen Dank, Merita – dein Engagement 
ist einfach inspirierend! 

inspirierend. hat mich Marianne Streiff (ehemalige Präsi-
dentin von ena und Alt-Nationalrätin) ange-
fragt, ob ich ihre Nachfolge als Präsidentin 
übernehmen würde.

Was würdest du jemandem raten, der sich 
engagieren möchte? Höre gut in dich hinein: 
Für was schlägt dein Herz? Was berührt dich 
besonders? Suche in diesem Bereich, wo du 
dich engagieren kannst. Offenheit, sich auf 
Neues und Unbekanntes einzulassen und die 
Fähigkeit Korrekturen anzunehmen, sind hilf-
reiche Voraussetzungen. 

Das ganze Interview gibt es hier:

Seit diesem Sommer ist Christa Maag- 
Hegetschweiler Vorstandspräsidentin von 
ena. Mit uns hat sie über  ihr neues Engage-
ment gesprochen.

Gibt es in deinem Alltag Momente, in denen 
du merkst: Jetzt trägt mein Engagement 
Früchte? Durch meine verschiedenen Enga-
gements kenne ich viele unterschiedliche 
Menschen. Diese Kontakte bereichern mei-
nen Alltag und zeigen mir immer wieder neue 
Blickwinkel auf. So kann ich regelmässig 
Früchte ernten, manchmal auch exotische!

Wie kamst du dazu, dich als Vorstandsprä-
sidentin zu engagieren? ena (ehemals Tear-
Fund) kenne ich seit über 20 Jahren. In einer 
Gottesdienst-Veranstaltung wurde über Te-
arFund berichtet. Auf das hin nahm ich an ei-
nem Kurzzeiteinsatz im Wasserprojekt in 
Uganda teil, eine sehr eindrückliche Erfah-
rung. Nach zwei weiteren Projektreisen in Af-
rika wurde ich Mitglied des Vereins, später 
Mitglied des Vorstandes und im letzten Jahr 

persönlich.

ena ist an der Explo Kommen Sie uns an unserem Stand  
an der Explo 2025 besuchen. Mehr Infos: www.explo.ch

aktuell

 explo.ch

 ena-schweiz.ch/interview-lebensstil
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Humanitäre Hilfe. 

Überleben
In den Vertriebenencamps erhalten Familien Nahrungsmittel, 
Trinkwasser und Hygieneartikeln, und unterernährte Kinder erhalten 
Spezialnahrung, um ihr Überleben zu sichern.

 

Fast 13 Millionen Menschen mussten  
wegen des brutalen Krieges im Sudan ihre 
Heimat verlassen – viele suchten Schutz  
im benachbarten Südsudan.  
Dort, in Aweil, treffen wir Martha Achuietde  
Majok. Die 42-Jährige floh mit acht Kindern, 
ihrer Mutter und ihrer Schwiegermutter.  
«Ich konnte kaum glauben, dass die Lebens-
mittel nur für meine Familie bestimmt wa-
ren», erzählt sie. Die Rationen brachten  
nicht nur sättigendes Brot, sondern auch  
ein Stück Würde zurück.

Doch es geht um mehr als kurzfristige  
Hilfe. Gemeinsam mit unserer lokal statio-
nierten Partnerorganisation ZOA unterstützt 
ena die Menschen in Aweil beim Wiederauf-
bau ihrer Zukunft. Familien lernen den Acker-
bau, erhalten Saatgut und einfache Werk-
zeuge. Brunnen werden repariert, damit die 
Menschen Zugang zu sauberem Wasser  
haben. Aus Nothilfe wird so Schritt für 
Schritt Selbsthilfe – damit Familien wie die 
von Martha eines Tages nicht mehr auf frem-
de Unterstützung angewiesen sind, sondern 
wieder aus eigener Kraft leben können.

handelnd.

Unterstützen
Besonders gefährdete ältere Menschen und Menschen mit 
Behinderungen oder Verletzungen erhalten im Camp in Gedaref 
Hilfsmittel wie Hörgeräte, Brillen, Prothesen und Rollstühle.

ena-schweiz.ch/nothilfe

jetzt helfen
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Impressum
enaktuell, das Magazin von ena. Ausgabe Oktober 2025
Wiedergabe von Bild und Text nur mit Einverständnis. enaktuell erscheint vier Mal jährlich und wird allen Mitgliedern  
und Spendenden kostenfrei zugestellt. Ein Abo kostet CHF 15.-/Jahr. Die ersten 15.- einer Spende werden als Abokosten für 
die Zeitschrift betrachtet, die übrigen Spenden gehen an den ena-Fonds zur freien Verfügung. Bilder: Mitarbeitende und 
Parterorganisationen. Herausgeber: Ena (Schweiz) | Josefstr. 34 | 8005 Zürich | +41 44 447 44 00 | info@ena-schweiz.ch
Redaktion: Tamara Schmutz, Zürich, Layout: Philipp Lengyel, Zürich, Druck und Vertrieb: gndruck ag, Bachenbülach

Wir sind in Notsituationen schnell vor Ort, dank unserer erfahrenen 
internationalen und lokalen Partnerorganisationen. Und wir bleiben 
oft länger als andere. Denn nur so schaffen wir neue Perspektiven 
für die Zukunft. Unterstützen Sie uns dabei, beispielsweise in 
Aweil, Südsudan. 

Selbstversorgung
Um Familien langfristig Selbstversorgung zu ermöglichen, erhalten sie 
in Aweil landwirtschaftliche Schulungen, Saatgut- und Geräte-
spenden, und es werden Brunnen repariert.

Bilder: ZOA
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Spenden mit diesem Einzahlungsschein gehen an  
den ena-Fonds zur freien Verfügung. 

 
«Wir wünschen uns, dass wir immer bessere 
Schneider werden. Am Anfang wünschte sich das   
jeder für sich. Mittlerweile ist es unser gemeinsamer 
Wunsch.»  Mohammad Arshadul, Schneider (rechts) 

Herr
Max Mustermann
Musterstrasse 10
1000 Musterstadt

AZB
CH-1000 Musterstadt

Spenden Sie Chancen
Jetzt Grosses bewirken: Gemeinsam mit Ihnen setzt die  
Hilfsorganisation ena das Potenzial von Menschen frei –  
für eine Zukunft voller Perspektiven.

Jetzt helfen!

ena-schweiz.ch


